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DieFörderungderprivatenBautätigkeitdurchdieGemeindeWien.
In einerheutigenTageszeitungwirddie Behauptungaufgestellt ,

dass die WienerGemeindeverwaltungparlamentarischeVereinbarungenüber
dieFörderungderprivatenBautätigkeitnichteinhalteunddasssieganz
ungerechtfertigte Beiträge vonSiedlerneinhebe .

Dazuist vorallemzubemerken,dassdieGemeindeWienseit
einemJahrzehntdie Siedlungstätigkeitin ganzweitgehendemMassfördert .
Sie hat in den Jahren 1921 bis 1926 nicht weniger als 31 MillionenSchil¬
ling anDarlehenfür Siedlungsgenossenschaftenverausgabtunddiesen
SiedlungsgenossenschaftendennotwendigenGemeindegrundzurVerfügung
gestellt .DenSiedlungsgenossenschaftensinddieBaugründeaufdreissig
Jahre ,in etlichenFällenauf80Jahrein Baurechtgegebenworden ;bei
denDarlehenebeträgensindweitgehendeErleichterungengewährtworden,wassich insbesonderedaraus ergibt ,dass dieSiedlungsgenossenschaften
fürdieVerzinsungdesKapitalesblossdassogenannteSiedlerentgelt,das
ist derzeit1 Schilling20GroschenproHausundMonat,zuentrichtenhaben.
Seit1926errichtetdieGemeindeWienineigenerRegieSiedlungsbauten .
diesieteilsselbstverwaltet,teilsGenossenschaftenzurVerwaltung
übergebenhat .Tatsächlichsindin solchenSiedlungen,dieinVerwaltung
vonGenossenschaftenstehen ,über5000Siedlungshäusererrichtetworden,
wobeisiedlungsähnlicheBautenderGemeindeWien,wiedieSiedlungLocker-¬
wiese ,die SiedlungTivoliundanderemehr ,nichtmitgezähltsind .

Ueberdieshat die GemeindeWienimJahre1929ungefähr220. 000
QuadratmeterGrundflächeninverschiedenenBezirkenWienszurVergebung
imBaurechtfür private Bauführerzugesichert ,damitsie auf diesenGrund¬
flächenmitallfälligerBundeswohnbauhilfebauenkönnen.DaSchwierigkei¬tenbeiderBeschaffungvonHypothekarkreditenfürdieBaurechtsinhaber
bestanden,hatderWienerGemeinderatüberdiesdieHaftungfürSparkassen-¬
hypothekanauf solcheBaurechtsbautenübernommen. Eskanndaherniemand
ernstlich behaupten ,dass die GemeindeWiendie im Wohnbauförderungs -und
MietengesetzvorgeseheneFörderungderprivatenBautätigkeitunterlassen
habe .Sie ist sogarnochdarüberhinausgegangenundhat imJuni 1929die
Befreiungaller mitBundeswohnbauhilfeerrichteterWohnhausbautenvonder
WohnbausteuerfürdieDauervon15Jahrenausgesprochen .

ImZusammenhangmitdenFragenderFörderungderprivatenBau¬
tätigkeit wirdauchbehauptet ,dassdie GemeindeWienvondenSiedlern
amWolfersberggänzlichunberechtigthoheBeiträgeeingeforderthabe.
Tatsacheist ,dassaufdemWolfersbergnachdemZusammenbruchohnebau¬
behördlicheBewilligungBautenaufgeführtwurden.DerGrundeigentümer,
dieGemeindeWien,ist umdieZustimmungnichtgefragtworden.Selbstver-¬
ständlichwardasganzeGebietdieser wildenSiedlungsbautennichtaufge¬
schlossen undhatte keinenAnschlussan das Strassennetz ,an dieWasser¬
versorgung ,an die Gas -undStromleitung .NachlangenVerhandlungenmit
der Leitung der von den Siedlern gebildeten Genossenschafthat nundie
GemeindeWiendiesenSiedlernBaurechtefürdieDauervon80Jahrenver-¬
liehen .„ DieSiedlungerfordertbesonderskostspieligeStrassenbauten ;es
müssenförmlichKunststrassenmitgrossenSteigungenerrichtetwerden,
damitmanzudeneinzelnenSiedlungshäuserngelangenkönne.SchonimJahre557
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1926habendarumdie Siedlerdie Verpflichtungübernommen,dienot-¬
wendigenStrassen selbst herzustellnn .Daes sichherausstellte ,
dass der StrassenbaudurchPrivate wegender schwierigenVerhält-¬
nissenichtratsamsei ,hat die BemeindeWiennundieDurchführung
der Strassenbauarbeiten übernommen .Vonjedem Siedler ist hiefür
ein Bekragvon 1500Schilling zu entrichten ;die Gemeindeselbst
zahlt für jedensolchenSiedlerbeit : rag400Schilling auseigenen
Mittelnzu .Ausserdemträgt die GemeindeWiendie KostendesWasserlei -¬
tungshauptstrangesundübernimmtdie Erhaltungder neuenStrassen
nach Ueberwahmein den Gemeindebesitz .Da nicht alle Siedler den
Pauschalbeitragvon1500Schilling aus eigenenMittelnentrichten
können ,hat sich die Zentralsparkasse der GemeindeWienüberdies
bereit erklärt ,auf die Siedlungsbauten Hypothekarkredite gegenge¬
ringfügige Verzinsungundmit langjähriger Tilgungsfrist zugewähren.
EingrosserTeilderSiedlervomWolfersberghat auchbereitsdie
notwendigenBaurechtsverträgemit der Gemeinde Wiengeschlossen .
NachEinzahlungeines bestimmtesTeiles der vorgesehenenPauschal¬
betträge wird die GemeindeWienmit den Strassenbautenbeginnen .Die
WienerGemeindeverwaltunghat also keineswegsunberechtigteBeiträge
vonSiedlern eingehoben ,sondernes Siedlern durchbesonderesEnt. - ¬
gegenkommenermöglicht ,in geordnetenBesitzder Siedlerbautenzu
kommen;sie wendetüberdiesbeträchtlicheBeträgeauf ,umdieSied-¬lungan das Strassennetzundan die Wasserleitunganzuschliessen.
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